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Deutſchland. 

Berlin, 9. Oktober. Die vallkaniſchen Blät⸗ 
ter reproduztren gegenwärtig den Briefwachſel, der 
im Jahre 1870 zwiſchen Pius IX. und König 
Wilhelm betreffs der franzöſtſchen Kriegserklärung 
ſtattgefunden hat. Auch Pius IX. trug König 
Wilhelm feine Mediation an. Er ſchrieb: 

Majeſtät! 

In den ſchwierigen Berbälinifien, in denen 
wir uns gegenwärtig befinden, wird es Ihnen 
vielleicht ungewöhnlich ſcheinen, wenn Sie von 
Mir ein Schreiben erhalten. Indeſſen als Vikar 
des Friedens fürſten auf Erden kann ich nicht um ⸗ 
bin, Ihnen meine „Vermittelung“ anzutragen. 
Mein Wunſch if, die Kriege vorbereitungen beſel⸗ 
tigt zu ſehen und die Uebel, die aus einem Kriege 
reſulttren müßten, zu verhindern. Meine Media- 
tion if diejenige eines Souveräns, der in feiner 
Qualität als König wegen der Kleinheit ſeines 
Territoriums keinerlei Ehrfurcht, ſondern durch 
den moraliſchen und religtöſen Einfluß, der in 
ihm per ſoniſizirt iſt, uur Vertrauen eiuflößen 
kaun. Daß Gott mein Gebet erhöre! Daß er 
auch die erfülle, die ich zum Himmel em porſende 
für Ew. Majeſtät, mit welcher ich durch die ⸗ 
ſelben Bande der criſtlichen Liebe vereint fein 
möchte. 

im Vatikan, 22. Juli 1870. 
* ) K. s P. P. IX. 

Postser, Ich habe in gleicher Weiſe an 

Seine Majeſtät den Kalſer der Franzoſen ge- 
. iberte König Wilhel 
erwiderte elm: 
Sale 50. Juli 1870. 

Erbabenſter Pontifex! a 

Nicht überraſcht, wohl aber tief gerührt hat 

Mich die Lektüre der rührenden Worte, durch die 
Sie der Stimme des Frledensgottes Gehör ſchaf · 
fen wollen. Wie ſollte mein Herz nicht einem 
ſolchen mächtigen Appell Rech⸗ung tragen? Gott 
iſt mein Zeuge, daß weder ich noch mein Voll 
den Krieg gewünſcht oder provozirt haben. Ge⸗ 
borſam den heiligen Pflichten, die Gott den Sou⸗ 
veränen und den Völkern auferlegt, ziehen wir 
das Schwert, um unfere Unabhängigkeit und die 
Ehre des Vaterlandes zu vertheidigen. Wir find 
ſtets bereit, es wieder einzuſtecken, wenn dieſe 
Büter unangetaftet bleiben. Wenn Cw. Heilig⸗ 
keit mir ſeitens Desjenigen, der jo unüberlegt 
und den Krieg erklärte, die Verſicherung elnſichti⸗ 
ger, friedlicher Neigungen und die Garantie, daß 
ſich ſolche Attentate gegen den Feieden und die 
Ruhe Europa 's nicht wiederholen werden, anbieten 
ksunten — würde ih dieſelbe aus den Händen 
Ew. Helligkeit, mit der ich durch die Bande chriſt⸗ 
licher Liebe und Jreunbſchaft verbunden bin, in 
Empfang nehmen. 


Wilhelm. 
a — Dis Folgen der anfänglichen Bartei- 
nahme Oeſter reichs für Serbien ſchei⸗ 
nen in Wien ſehr unangenehm zu berühren. 
Das Partſer Blatt „Matin“ veröffentlichte vor⸗ 
gestern einen Bericht über die Unterredung, welche 
ſein Gerichterſtatter in Belgrad mit dem ſorbiſchen 
Miniſterpräſtdenten gehabt hat, und berichtet un · 
ter Anderem, daß nachbem Herr Garaſchautu dit 
kühne Politik Serbiens dargeletzt, auch geäußert 
habe: er betrachte die Trlpel-Alllanz für kompro⸗ 
wittiet, der Antagonismus zwiſchen Rußland und 
Oeſterreich werde anläßlich dieſes Konfliktes zu 
Tage treten. Das Wiener „Ftemdenblatt“ if 
nun beauftragt, die Richtigkeit des „Matin“ -Be⸗ 
richtes auf das Entſchied enſte zu bezweifeln. Das 
ofſtztoſe Blatt fügt hinzu, Garaſchanin wiſſe ſehr 
wohl, daß die Etumüthigkeit der Mächte in Be⸗ 
ig auf die Erhaltung des Friedens, ſowie die 
guten Beziehungen Oeſterreich Ungarns zu denſel⸗ 
ben durch die Schwierigkeiten bei Regelung der 
Balkanverhältuiſſe keine Störung erleiden würden. 
Das „Frembenblatt“ wird gewiß noch mehr Ar- 
beit bekommen, denn der „Times -Korreſpondent 
in Wien betrachtet die öſterreichiſche Polltik in der 
ſerbiſchen Frage in ganz demſelben Lichte wie Herr 
Oaraſchanin, wenn er feinem Blatte, wie folgt, 
ſchreibt: 

„In hieſigen amtlichen Kreiſen wird betont, 
dall es für die öſterreichſche Regierung ſehr ſchwie⸗ 
rig fein würde, abjolnten Druck auf Serbien aus- 
zuüben; dies heißt jedoch nur, daß es dem Gra- 
fen Kalnokp ſchwer fallen würde, die Politik um- 

zuſtoßen, durch welche er Serbien ſchweigend, 


— 


wenn nicht ausdrücklich ermuntert. Ein neuer 
Miniſter, ungefeſſelt durch Verbindlichkeiten oder 
kompromittirendes Zugeben betreffs des Anſpruches 
Serbiens, Entjhäpigungen zu verlangen, bürfie 
leicht thun, was Graf Kalnoky als ſchwierig er- 
achtet. Von dem Augenblick ab, wo Oeſterreich 
auf das Geheiß Deutſchlands einwilligte, zu ver · 
ſuchen, etwas wie eine Wiederherſtellung der alten 
Ordnung der Dinge in Oſtrumellen zu vellbrin- 
gen, lag Oeſterreich die Pflicht ob, zu verhindern, 
daß dieſe Regelung durch Verwickelungen ander⸗ 
wärts geſtört werde. Wie ich erfahre, find dahin 
gehende Vorſtellungen dem Grafen Kalnoly von 
mehr als einer Großmacht und namentlich feitend 
der Türkei eindringlich gemacht worden. Ja, ſo 
lange Oeſterreich, Unfähigkeit anſtatt offen baren 
Widerwillen vorſchützend, zögert, Serbien davon 
abzuhalten, den Frieden zu ſtören, kaun ſeine Hal - 
tung der Türkel gegenüber nicht die einer freund ⸗ 
lich gefinnten Macht genannt werden, und alle der 
Belt erthellten Verſicherungen betreffs ihres Rech⸗ 
tes, ſich gegen Aggreſſton zu vertheldigen, find 
nur leere Worte. Es darf noch immer gehofft 
werden, daß Graf Kalnoly das thun wird, was 
von ihm ängſtlich erwartet wird, und es muß zu ⸗ 
gegeben werden, daß feine Stellung von Anfang 
ab eine ſehr ſchwierige war. Der Wunſch, die 
Serben nicht zu entfremden, ſowie auch der Wunſch, 
König Milan als Oeſterreichs ſtandhaften Bun⸗ 
disgenoſſen irgend einen überzeugenden Bewels 
des Wohlwollens zu geben, haben indeß die dfter- 
reichſſche Regierung zu weit geführt; und ob 
Graf Kalnoly für alles das, was ſtattgefunden 
hat, ſelber perſönlich zu tadeln iſt oder nicht, jo 
muß er als auswärtiger Miniſter die Verantwort 
lichkeit dafür tragen.“ 

— Rochefort wüthet in feinem „Intrans⸗ 
igtant“ gegen die Opportuniſten in der Weiſe 
der Schreckens männer der großen Revolution; er 
verlangt für Ferry die Todesſtrafe. 

„Jerry“, raſt er, „dringt in den Vogeſen 
durch, unterſtützt von den Wählern, mit denen er 
in Geſtalt von Landwegen, Tabaksbüreaus und 
Feldhüterſtellen das Geld teilte, das er uns ſel⸗ 
zwei Jahren geſtohlen hat. Es iſt übrigens bil⸗ 
lig und ſittlich, daß dieſer Raubmörder wieder in 
die Kammer kommt, um ſich da den Speichel zu 
holen, der von den Bänken der Rechten wie der 
Linken auf fein ekelhaftes Geſicht regnen wird. 
Se ne Verſetzung in Anklagezuſtand, auf welche 
das Todesurtheil folgen muß, wird unzweifelhaft 
tine Entſchädigung für das von ihm verſchuldete 
Unglück fein. Es tft nichtsdeſtoweniger klar, daß 
die Repuclik in Gefahr ſteht und daß wir in eine 
Periode treten, mit der ſich nur der 24. Mai 
vergleichen läßt. Der unfähige Briſſon, der ſeit 
10 Jahren ſeine Auwartſchaft auf die Würde 
eines Präſtdenten der Republik groß gezogen hat, 
kann heute ſein Bündel ſchnüren. Der Sturz 
des Miniſtertums Firry hatte dieſen Hansdampf 
in die prächtigſte Lage verfept. Er hätte ſich nur 
durch eine entſcheidende Rede von dem Erpreſſer 
losſagen ſollen, den der öffentlich- Ekel zu Bo⸗ 
den geworfen hatte; er hätte nur aus Tonkin die 
Truppen zurückzuziehen gebraucht, welche da, wie 
Butter an der Sonne, hinſchmelzen, und das 
ganze Land hätte ihm zugejubelt. Herr Briſſon 
hat nichts geſehen, nichts begriffen, nichts erra 
then. Er iſt is die Bußtapfen ſelnes Vorgängers 
getreten und ſeiner Unerfahrenheit verdankt man 
die heutige Niederlage in den Wahlen. Ob zum 
Abgeordneten von Paris ernannt oder nicht, er 
wird von der reaktionären Fluth fortgeſpült wer- 
den, der er ſelbſt die Schleuſen geöffnet hat. Was 
die Ferry, die Spuller, die Tolain betrifft, was 
kann «6 ihnen verſchlagen, wenn eine ropaliſti⸗ 
ſche Majorität durch eine andere erſetzt wird? 
Dieſe ſchmierigen Biedermänner haben von js- 
her nur nach der Sättigung ihres Heißhun⸗ 
gers getrachtet .. Die Republik wird vielleicht 
verloren, die Kaſſe aber wird gerettet fein.“ 

Ausland. 

Brüſſel, 8. Oktober. (Voſſ 3.) Die Ge⸗ 
meinde Jamoigne, in der Provinz Namur, befindet 
ſich ſeit zwel Tagen in vollſter Anarchie und die 
Beranlaſſung bierzu iſt eine ſeit Menſch engedenken 
in Belgien nicht dageweſene. In der Gemeinde 
wirkte ein Pfarrer, der ſich durch ſolche Toleranz 


Sonnabend, den 


Inſerate die 


10. Oktober 1885. 


Nonnen, dle daſelbſt ein großes Kloſter beſttzen, 
ein Gräuel, fie denunzirten den Pfarrer dem Bi. 
ſchof Bélin von Namur und dieſer ſetzte ihn ab, 
ſchickte ihn nach einer anderen Kommune und ſetzte 
einen „glaube streuen“ Briefler ein. Dagegen 
empörten ſich die Dorfbewohner; ſie ermittelten, 
daß die Nonnen daran ſchuld und zogen nun, 
Liberale und Klerikal- (I), zuſammen nach dem 
Kloſter, machten einen Höllenſpektakel und griffen 
mit Feld und Ziegelſteinen das Kloſter ſo heftig 
an, daß nicht eine Schelbe ganz blieb, ja die 
Mauer, das Gebäude und Mobiliar ſchwer be⸗ 
ſchädigt wurden. Jetzt zog der Haufen nach dem 
Hauſe des Almoſeniers des Kloſters, warf auch 
bier die Scheiben ein, wurde aber ſchlleßlich 
durch Revolverſchüſſe vertrieben. Aber das be⸗ 
fänftigte die Leute nicht; fie haben den Biſchof 
kategoriſch aufgefordert, den alten Pfarrer wieder 
einzuſetzn und die Regierung hat fi nun auch 
ius Mittel gelegt, um den Biſchof bierzu zu be⸗ 
ſtimmen. 

Paris, 8. Oktober. Im heutigen Minifter- 
rath wurde, wie vorausgeſehen, das Verbleiben des 
Kabinets Briſſon-Freycinet bis nach den Stichwah⸗ 
len beſchloſſen. Die Mittheilungen des Miaiſters 
des Innern über den Stand der Wahlbewegung 
in den Provinzen lauteten günſtig, man jel überan 
beſchäftigt, eine Einigung herbeizuführen, und der 
Erfolg jet beinahe ausnahmelos gesichert. Zahl- 
reiche weitere Wahlſiege der Monarchiſten ſelen 
daher nicht zu defürchten. In Bezug auf die 
Wahlen in Paris ſcheinen jetzt zur Lecktoy, Flo⸗ 
quet, Anatole de la Forge und Briſſon die nö- 
thigen 216,501 Stimmen erhalten zu haben. 
Demnach wären in Paris am 18. Oktober noch 
34 Deputirte zu wählen. Man erwartet heute 
Abend neue Ruheſtörungen auf den Boulevards 
und waren deshalb umfaſſende polizeiliche und mi⸗ 
litäriſche Maßregeln getroffen. Im Nothfalle ſollte 
die reitende republikaniſche Garde interveniren, um 
die Boulevards zu ſäubern und den Verkehr auf 
recht zu erhalten. 


Stettiner Nachrichten. 


S.e:tin, 10. Oktober. Das geſtern erſchle⸗ 
nene „Amtsblatt“ enthält folgende Bekanntmachung 
des hleſigen Amtsgerichts: „Gegen die Prinzeſſin 
Dolgorucky, Lilly, geb. d' Armentter, aus 
Moskau, welch: flüchtig iſt reſp. ſich verborgen 
hält, ſoll eine durch Strafbefehl des königlichen 
Amtsgerichts zu Stettin vom 20. Juni 1885 
feſtgeſetzte Geldſtrafe von 96 M., im Unvermö- 
genofalle 8 Tage Haft vollſtrackt werden. Es 
wird erſucht, die Strafe zu vollſtrecken 2c“ Die 
Strafe gegen die Prinzeſſin Dolgorucky if feſtge⸗ 
ſetzt, well dieſelbe hierſelbſt in Gemeinſchaft mit 
einer Taſchenſpielerin Vorſtellungen veranfultete, 
ohne den hierzu nöthigen Gewerbeſchein gelöſt zu 
haben. 

— Die für das Jahr 1886 im deutſchen 
Reiche zur Anwendung gelangende Gewerbe- Legi- 
timationskarte für Handlungsreiſende hat Gültig⸗ 
keit für das deutſche Reich und Luxemburg, Oeſter⸗ 
reich. Ungarn, Portugal, Rumänien, die Schweiz, 
Serbien und Spanien. Die Inhaber dieſer Kar⸗ 
ten find zum Umherreiſen daſelbſt, zur Annahme 
von Waarenbeſtellungen und zu Waareneinkäufen 
berichtigt. Sie dürfen aber nur Waarenmuſter, 
keine Waaren mit ſich führen und haben außerdem 
noch die in jedem Staate gültigen beſonderen 
Vorſchriften zu beachten. Dieſe find für das 
deutſche Reich hauptſächlich folgende: bel dem 
Waarenankauf können die aufgekauften Waaren 
behufs deren Beförderung nach dem Beſtimmungs⸗ 
orte mitgeführt werden. Der Ankauf von Waa⸗ 
ren darf nur bel Kaufleuten oder ſolchen Per⸗ 
ſonen, welche die Waaren produziren, oder in 
offenen Berkaufsſtellen erfolgen. Der Inhaber iſt 
verpflichtet, die Karte während der Ausübung des 
Gewerbebetriebes ſtets bei ſich zu tragen, auf Ber- 
langen den zuſtändigen Behörden oder Beamten 
vorzuzeigen und, wenn er biefelbs nicht zur Stelle 
hat, auf deren Gebot den Betrieb des Ge⸗ 
werbes bis zur Herbeiſchaffang der Karte einzu⸗ 
ſtellen, auch darf dieſelbe Anderen nicht überlaſſen 
werden. 


— In H. Löſchner's Ausſtellungsräu⸗ 
men kleine Domſtraße 1 übt gegenwärtig ein gro- 


aus zeichnete, daß er ſich die Verehrung des gan- ßes Gemälde von Haus Makart „Die Bac⸗ 
ien Dorfes und feines ganzen umfangreichen Be- chautenſamilie“ eine ganz beſondere Anziehungs- 


zirks erworben hatte. Das 


war den frommen kraft aus. 


Ueber Makart iſt jo viel Gutes und 
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Nr. 473. 


Schlechtes geſchrieben worden, daß allgemeine Be- 
merkungen über des Künſtlers Malweiſe wie Auf- 
faſſung wohl überflüſſig find. Das ſinnliche Ele⸗ 
ment der Makart'ſchen Stoffwelt iſt auf dem vor⸗ 


liegenden Bilde beſonders auffällig, andererſeits 


aber auch beſonders ausgezeichnet zur Darſtellung 
gebracht. 
ſich mit der Geſichtsſeite dem Beſchauer zuwen⸗ 


denden Frauengeſtalt iſt zufolge der bacchantiſchen 
Luſt kennzeichnenden Körperhaltung vielleicht das 


Herausforderndſte, was Makart ſeit der Peſt in 
Florenz gemalt hat, es iſt aber zugleich der 
ſchönſte nackte Frauen körper, den wir von Ma⸗ 
kart kennen. Nicht nur, daß ein goldig leuchten 
der Ton dem Fleiſche eine blendende Kraft der 
natürlichen Wirkung giebt, indem er in den ver⸗ 
ſchledenen Theilen des Körpers bald daſſelbe 
weiß, bald ein überaus feines gelbliches, dann 
wieder röthliches Licht vortreten läßt, das bemer⸗ 
kens wertheſte iſt die bei Makart ſelten zutreffende 
Sicherhett und Wahrheit . der Formenbildung. 


der Glisber, die Einheit ihrer Berhältniffe und 


die Aumuth der weiblichen außer 
ordentlich ſchͤn zum Ausdruck gebracht. Nicht 
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Die Hauptfigur einer völlig hüllealos 
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minder ſchön und überaus reizvoll in der Stel- 


lung gedacht iR ein der Bacchantin zur Seite 


ſtehender nackter Knabe. Ein am Boden id brei- 


tender rother Gewandſtoff, der den Glanz Ma- 


kart'ſcher Barbenkraft im ſich trägt, hebt die Wir⸗ 


kung der nackten Körper noch beſonders. Die 


* 


2, 


üblichen meiſterlich in der Farbe gehaltenen Frucht- 


ſtücke, die braunen Töne in den Bäumen find 
echt Makart'ſche Wirkungen, zu denen ſich noch 
ein überaus ſchön gehaltener, blaugrün ſchimmern⸗ 
der Landſchafts⸗ Hintergrund geſellt, in den zwei. 
Kinderfiguren im Halbſchatten gejept find. Im 
Weiteren bietet die Ausſtellung des Sehenswer⸗ 


bier ſtebenden feſſelnden Koblenzeichnungen Prof. 


H. Knorr's „Deutſcher Wald“, dann eine Aus- 
wahl vorzüglicher Oelgemälde und Aquarellen be⸗ 
liebter moderner Meiſter. Die mannigfaltigſten, 
durch Malerei verzierten Geſchenk⸗ Gegenſtände, 
gefertigt von geſchickter Frauenhand, erfreuen nicht 


1 
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f ; 


then Vieles, wir nennen da allem voran die noch 
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minder den Beſchauer und laſſen nur wünſchen, 


daß jene fleißigen Hände auch reichen Lohn für 
dieſe ſorgſamen, wie kunſtvollen Arbeiten ernten 


‚mögen, Das Eintreffen weiterer bedeutender Del- 


* 


gemälde von Racßer, Korner u. A. wird für „, 


kommende Woche erwartet. Freunde von Kunſt⸗ 


Antiquitäten wollen wir noch beſonders auf die 
vorhandenen, theils ſehr ſeltenen Stücke aufmerk⸗ 
ſam machen. 

— (Perſonal-Chronik.) Dem Lehrer Timm 
in Labes iſt aus Anlaß feines am 1. Oktober d. 
Js. ſtattgefundenen 50 jährigen Amtsjubiläums der 
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Adler des Inhabers des Königlichen Hausorbens 


von Hohenzollern verliehen. — Dem Küſter und 
Lehrer Bettac in Iven, Kreis Anklam, if aue 
Anlaß jeiner Emerittrung zum 1. Oktober. d. 36. 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. — Get 
angeſtellt find: in Altdamm der Lehrer Soltmaun 
und in Pommerensborf der Küſter und Lehrer 
Pelz. — Proviſoriſch angeſtellt ſind: in Brauns- - 
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berg, Synode Daber, der Küſter und Lehrer Nie- 


IN 


meyer und in Eberſtein, Synode Naugard, der 
Küſter und Lehrer Eruſt Emil Callies. — Die 


durch Verſetzung des bisherigen Inhabers erle⸗ 1 
digte Förſterſtelle zu Düſterort, Forſtreviers Zie- ); 


genort, iſt vom 1. Oktober d. Js. ab dem Förſter 
Mildebrath zu Dornberg, Regierungsbezirk Kaſſol, 
übertragen. a 

— Gerſonal-Beränderungen im Bezirk der 
kaiſerlichen Ober-Poſt-Diraktion zu Stettin.) Ber- 
jept find : der Poſtdirektor Rummel von Waren- 
dorf nach Naugard, der Ober -Poſtdtrektions - Se⸗ 
kettär Robe von Stettin nach Eſſen (Ruhr), der 
Poſtſekretär Kornacker von Breslau nach Stettin, 
der Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Duncker von Bre⸗ 
men nach Stettin, der Telegraphen⸗Aſſiſtent For⸗ 
tong von Berlin nach Stettin, der Poſtverwalter 
Katerbau von Neuwarp nach Dölip und der Poſt⸗ 
Aſſiſtent Garz von Stettin nach Berlin. — Er⸗ 
naunt find: der Ober- Poſtdirektlons Sekretär 
Heimbürge in Stettin zum Poſtkaſſirer und der 
Poſtſekretär Schumann in Stettin zum Ober⸗ 
Poſtdirektions Sekretär. 


königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Stettin.) 
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— (Berfonal-Beränderungen im Bezirk der 
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ECC 
erſetzt in gleicher Eigenſchaft: der Heupean is ⸗ 
Aſſtſtent Hartung von Schivelbein nach Stettin, 
die Steuer Einnebmer Rubow in Naugard, Korth 
in Treptow a Toll., Duwe in Gollnow und 
Zühlke in Fiddichow nach Fiddichow bezw. Goll⸗ 
now, Treptow a. Toll. und Naugard, der Steuer 
Auſſeher Priiſch in Stolp nach Stettin, der 
Grenz-Aufjeher Tol in Peer (Hannover) als 
Steuer ⸗Aufſeher nach Stettin und der Greuz⸗ 
Aufſeher Kirſtein in Oſtſwine in gleicher Eigen ⸗ 
ſchaft nach Swinemünde. Penſtonirt iſt der 
Steuer -Aufſeher Freund in Stettin. — Neu an- 
geſtellt iſt der Steuer ⸗Supernumerar Heinrich als 

Grenz Aufſeher in Oſtſwine. 

— (Perſongl⸗ Veränderungen im Bezirk der kö⸗ 
niglichen Etſenbahm⸗ Direktion zu Bromberg.) Der 
Bureau Vorſt her beim Betrlebs-Amt Stettin (Ei- 
ſenbahn - Direktionsbezirk Bromberg), Eiſenbahn ⸗ 
Sekretär Laue in Stetlin, iſt am 5. September 
d. J. geſtorben. 

— (Perſonal⸗ Veränderungen im Bezirk des 
königlichen Ober-Landesgerichts zu Stettin für den 
Monat September 1885.) Der erſte Staatsan- 
walt Mallmann in Stargard i. Pomm. iſt an das 
Landgericht in Trier verſetzt. — Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Groſſe iſt zum Amtsrichter in Bütow er⸗ 
nannt. — Der Referendar Gefenius iſt zum Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor ernannt. — Aus geſchieden find: der 
Referendar Rothenburg behufs Uebertritts in den 
Bezirk des Oberlandes gerichte zu Königsberg, der 
Referenear Zutz dehufs Uebertritts in den Bezirk 
des Kammergerichts, der Referendar Schüßze be⸗ 
hufs Uebertritis in den Bezirk des Oberlan⸗ 
desgerichts zu Frankſurt a. M. — In die 
Life der Rechtsanwälte find eingetragen: der 
Gerichts -Aſſeſſor Gilow bei dem Amtsgericht 
zu Greifenhagen, der Gerichts-Aſſeſſor Block bei 
dem Amtsgericht zu Dramburg, der Gerichts Aſſeſ⸗ 
for Kuhſe bei dem Amtsgericht zu Tempelburg. — 
Verſeßzt find: der Gerichtsſchreiber Sekretär Reich 
mann in Loitz an das Amtsgericht in Anklam, der 
Gefängniß⸗Inſpektor Braatz in Stargard an das 
Amtsgericht in Stettin, der etatsmäßige Gerichts ⸗ 
ſchrelbergehülfe Schmoock bei dem Amtsgericht in 
Stettin an das Landgericht in Stettin, der etats⸗ 
mäßige Gerichte ſchreibergehülfe Richter in Köslin 
an das Amts gericht in Gollnow. — Ernannt find: 
der statsmäßige Aſſiſtent bel der Staatsauwalt⸗ 

Schaft in Greifswald Borgwardt zum Gerichts. 
ſchrelber in Loiß, der etatsmäßige Gerichts ſchreiber ⸗ 
gehülfs Gaßlaff in Gollnow zum Gerichts ſchrelber 
bet dem Amtsgericht in Grimmen, der diätariſche 
Gerichts ſchreibergehülfe Ehmke zum etatsmäßigen 
Ger ich he ehen bei dem Amtsgericht in 
Stettin, der Gerichts vollzi⸗ her kraft Auftrags Da- 
lit deſtultiv zum Gerichts vollzleher bei dem Amte 
gericht in Belgard. — Der Gefangen ⸗Aufſeher 
Strützty in Stettin iſt als Gerichtsdiener an das 
Amtsgericht in Neuſtettin verſeſt. — Der erfe 
Oerichtediener bei dem Oberlandesgericht in Stet- 
tin, Botenmeiſter Holz, iſt penſtonirt. 

— Von dem „Sammelklub Laſtadie“ 
gebt uns zur Ergänzung unſerer geſtrigen Nach⸗ 
richt noch folgende Mitthellung zu: „Wir halten 
es für unſert Pflicht, Freunde und Gönner des 
„Sammelklubs Laſtadle“ davon in Kenntniß zu 
ſetzen, daß unſere bis jetzt veranſtalteten Ver⸗ 
gnügungen u. f. w. einen Gewins von Mark 
1146,46 geliefert haben, und hiervon Mark 1100 
in der Stadt Sparkaſſe niedergelegt find. Da 
die Tendenzen des Klubs wohl manchem freund- 
lichen Geber noch nicht bekannt, ſo erlauben wir 
uns gleichzeitig an dieſer Stelle zu bemerken, daß 
wir dieſelben der Stett. Bettel⸗Akademie gewählt 
und unſere Thätigkeit zun ächſt mit einer Weih- 
nachtsbeſcheerung von 100 armen Kindern des 
Bezirks große und Schiffbau -Laſtadie, Silber⸗ 
wieſe beginnt. Zu dieſem Zwecke haben in der 
am 2. d. M. abgehaltenen Sitzung die Mit- 
glieder die Verausgabung von 1000 Mark ge 
nehmigt und beſchloſſen, in dieſem Jahre nur 
noch ein größeres Feſt zu veranſtalten, deſſen 
event, Ergebniß zum großen Theil gleichfalls Hierzu 
genommen werden ſoll, um alsdann, da ‚Biele 
noch zurückgewieſen, weitere 30 bis 40 Kinder 
bedenken zu können. — Wir ſtatten nun allen 
Denen, welche unſer wohlthätiges Unternehmen 
durch Beiträ e aller Art fördern halfen, beſten 
Dank ab und bitten, dieſem Inſtitute fernerhin 
daſſelbe Wohlwollen entgegen zu bringen. 

f Der Vorſtand. 

— Der früher jo unverhältnißmäßig große 
Andrang zur juriſtiſchen Laufbahn ſcheint ſich ein 
wenig zu mäßigen. Nach dem neuen Decker ' ſchen 
„Termin-Kalender“ iſt zwar die Zahl der Aſſeſ⸗ 
ſoren in Preußen vorläufig noch immer im Stei⸗ 
gen (1010 in dieſem Jahre gegen 894 im Vor 
jahre) dagegen iſt die Zahl der Referendare 
(1883: 3937, 1884: 3919) im laufenden 
Jahre auf 3839 herabgegangen. Das iſt we⸗ 
nigſtens ein kleiner Anfang, der hoffen läßt, daß 
die vielbeklagte Ueberfüllung auf dieſem Gebiete 
auch weiterhin abnehmen wird. 

— In der Nacht vom 8.9. d. M. wurde 
aus dem am Bollwerk liegenden Schiffe des Schif 

fers Wilh. Laſt aus Wollin ein Kübel Honig, 2 
Zentner ſchwer im Werthe von 101 Mark ge- 

ſtohlen. Das Faß war 3 C. H. Nr. 3850 ge 
zeichnet. f Min 

— Beim Aufftellen eines Baugerüſtes auf 
dem Hofe des Grun dſtücks Bollwerk 16 fiel geſtern 
der Arbeiter Eibrecht aus der fünften Etage 
herab; der Fall verlief jedoch ziemlich günfig, 
da E. ſich nur die Beine verſtauchte. 

— Als der Arbeiter Auguſt Schmidt vor⸗ 
geſtern Vormittag in der Parnitzſtraße auf einen 
in Fahrt begriffenen Rollwagen aufſpringen wollte, 
glitt er aus und ſiel unter die Räder; er wurde 
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In rad überfahren u 
Drug des Linien Unterſchenkels. Ferner wurde 
geſtern Morgen die 76 Jahre alte Wutwe Emilie 
Rott aus Danzig am Bollwerk in der Nahe der 
neuen Brücke von einer Droſchke überfahren, ohne 
jedoch erhebliche Verletzungen davon zu tragen. 

— Während morgen (Sonntag) im Bellevue» 
Theater eine 9 Akte zählende Doppel Vorſtellung 
zu einfachen Preiſen flattfindet, wird im Kon 
zertſaal des Bellevue⸗Etabliſſements eine hu⸗ 
moriſtiſche Solres tines unter Leitung der belleb⸗ 
ten Wiener Dueltiſten Gebr. Holländer 
ſtehenden Spezialitäten-Enſembles ſtattſinden. Die 
vorzüglichen Leiſtungen der Holländer werden hier 
jo allgemein gewürdigt, daß es wohl nur die ſes 
Hinweises auf das erneuerte Gaſtſpiel der Herren 
und ihrer Mit-Artiften bedarf, um am Sonntag 
dem Bellevueſaal ſtärkſten Beſuch zu ſichern. Mon 
tag und Dienſtag finden ebenfalls Soireen dieſer 
Geſellſchaft ſtatt. 

— Der Haararbeiter Prietz Hatte fi 
geſtern Abend mit einem Haufen ſeiner Getreuen 
im Saale der Grünhof⸗Brauerei (Bock) Rendez⸗ 
vous gegeben, um die dort abgehaltene Wahlver⸗ 
ſammlung der Liberalen zu ſtören. Schon wäh⸗ 
rend der Rede des Herrn Brömel hatten die 
Sozialdemokraten wiederholt in lauteſter Welſe 
Störungen verſucht; als Herr B. geendet hatte 
und fix lebhafter Beifall bemerkbar machte, ant⸗ 
wortete Herr Prieß mit ſeinen Genoſſen durch 
Johlen und Schreien, es entſtand ein ohrbetäu⸗ 
bender Lärm, welcher den Vorſttzenden veranlaßte, 
eire Pauſt von 5 Minuten eintreten zu laſſen. 
Der Tumult fteigerte ih jedoch fortwährend und 
der Vorſitzende forderte Herrn Prietz wiederholt 
zum Berlaſſen des Saales auf. Dieſer fühlte ſich 
jedoch nicht veranlaßt, der Aufforderung Folge zu 
leiften, er beftieg vielmehr einen Tiſch und von 
hier aus ſuchte er an ſeine ihn lärmend umrin- 
genden Anhänger eine Rede zu halten. Da trat 
die Polizei dazwiſchen, doch nur mit Gewalt ge- 
lang es derſelben, den Ruheſtörer Prietz aus dem 
Saal zu entfernen, da dieſer, unterſtützt durch 
feine Genoſſen, energiſchen Widerſtand leiftete. Die- 
ſer Auftritt dürfte demnächſt noch ein Nachſpiel 
vor Gericht haben. 

— In Neuendorf bei Pölitz entſtand in 
der Nacht zum Donnerſtag bei dem Material- 
waarenhändler und Gaſthofbeſitzer Thief Feuer 
und wurde das Wohngebäude, der Saalanbau 
und Stallungen in Aſche gelegt. Es verbrannte 
auch eine große Anzahl Federvieh, ſowie mehrere 
Pferde, Die Gebäude find bei dem Lübecker Ver⸗ 
ſicherungs verein verſichert. 


Ans den Provinzen. 
Stargard, 9. Oktober. Der frühere Fabrik- 


noch 


nd erlitt einen 


5 . ; 
nicht erledigten Fra 
dle ergebenne Mitthetluag zu machen, daß bet dem 
vor Kurzer im Reichsgarten gefelzrten Stlftungs⸗ 
feſte des deutſchen Kellner⸗Bundes über 100, ſage 
„Hundert“ Flaſchen Sekt getrunken ſein ſollen. 
Ich glaube, wenn ſich dieſe Herren Kellner ſolchts 
Uebermaß in Getränken lelſten können, dann find 
fie eines Trinkgeldes nicht mehr bedürftig.“ 
Soweit der Herr Einſender. Wleweit ſeine An⸗ 
gaben auf Richtigkeit Anspruch erheben dürfen, 
wiſſen wir nicht, ſollten dieſelben ſich beſtätigen, 
was faſt zu vermuthen iſt, jo würde dies entweder 
von einer großen Unvorſichtigkeit der Herren Kell ⸗ 
ner zeugen, oder aber die alte Behauptung be- 
kräftigen, daß Kellner — wenn fie einmal ſelbſt ſich 
bedienen laſſen — ſo grand und nobel auftreten, 
daß fie ſelbſt den letzten Pfennig ihres Vermögens 
verjubiliren. Auf alle Fälle wäre dem Publikum 
damit gedient, wenn die leidigen Trinkgelder an 
die Kellner abgeſchafft würden. Man sugagire 
ſolche Leute doch gegen ein anſtändiges Honorar 
feſt und erhöhe dafür lieber einige Getränke raſp. 
Speijen im Preiſe. 


Kunſt und Literatur. 

Am 26. Oktober d. J. feiert unſer gro⸗ 
ßer diutſcher, von der ganzen Nation hochgefeter- 
ter Stratege und Schlachtendenker, Generalfeld⸗ 
marſchall Graf Moltke, ſeinen 85. Geburte tag; 
ein Mann, der für die Macht und Einheit Deutſch⸗ 
lands ſo Großes geleiſtet hat, iſt der ewigen 
Dankbarkeit und Sympathie ſeines Volkes ſicher; 
fein Leben gehört der Geſchichte an, ſein Bildniß 
aber, wie das von Bismarck, in jedes patriotifche 
deutſche Haus! 

Der renommirte Berliner Porträt-Maler G. 
Engelbach hat für den Verlag der Hofbuch⸗ 
handlung Herm. J. Meidinger in Berlin ein 
lebensgroßes Bruſtbild Moltke's geſchaffen, 
das ſich, wie alle Schöpfungen dieſes Künſtlers 
(Kaiſer, Kronprinz, Kronprinzeſſin, Bismarck, Lu ⸗ 
ther ꝛc. ꝛc.) durch geiftvolle Auffaſſung und ſpre⸗ 
chende Aahnlichkeit auszeichnet und ſeiner feinen 
Ausfattung halber auch den oberen Geſellſchafts⸗ 
kreiſen um ſo mehr empfohlen werden darf, als 
das mit Wappen, Wappenſpruch und Facſt mile 
Moltke es geyierte prächtige Bild (Papiergröße 70: 
96 Ctm.) zu dem billigen Preis von nur 3 Mark 
durch jede Buch⸗ und Kunſthandlung bezogen wer⸗ 
den kann. Wir empfehlen daſſelbe ausdrüglichſt. 

[316] 

Im Verlage von Karl Fr. Pfau in Leipzig 
erſcheint in nächſten Tagen die erſte Lieferung des 
Prachtwerles: Antwerpen und ‚feine Weltaus⸗ 
ſtellung im Jahre 1885 von René Corneli, 20 
Lieferungen d 2 Mark 

Dis Herſtellung des Prachtwerkes erfolgt auf 


befiger und Maurermeiſter Wiſcher hierſelbſt] feinſtem Ton papier, die Illuſtrationen, von dem be 
iR heute Vormittag, nachdem derſelbe ſelt einigen rühmten Brend'amour in Düſſeldorf in Holz ge⸗ 


Monaten bereits gekränkelt hatte, geſtorben. In 
ihm verliert unſere Stadt einen ihrer rührigſten 
und unternehmendſten Mitbürger, den Begründer 
einer der umfangreich ſten Fabrilen hieſtgen Orts, 
deren Eifengießerst feiner Zeit von Sr. kgl. Hoheit 
dem Kronprinzen durch den erſten Guß eröffnet 
wurde. Eine Anzahl größerer ſiskaliſcher Bauten 
gelangten durch ihn zur Ausführung, u. A. der 
Leuchtthurmm in Swinemünde. 

+ Anklam, 9. Oktober. Am 4. d. Mis. 
fand eine Verſammlung der hieſigen Schlächter⸗ 
Innung ſtatt, welcher auch der Präſtdent des 
deutſchen Fleiſcher⸗Verbandes, Herr Fleiſchermelſter 
Lüdtke aus Stettin, beiwohnte und in welcher 
der Beitritt der Innung zu dem Verbande be- 
ſchloſſen wurde. Gleichzeitig wurde der Sitz des 
vorpommerſchen Bezirksverelns proviſoriſch nach 
Anklam verlegt und als Vorſtand dieſes Vereins 
proptſoriſch gewählt die Herren Sonntag⸗-Anklam, 
Läders- Greifswald, H. Schmidt⸗Stralſund, Sagert⸗ 
Anklam, E. Neumann⸗Demmin, Gaude-Paſewalk, 
Horn⸗- Ueckermünde und Werner-Treptow a. T. 
Am 18. d. M. findet hierſelbſt der erſte ordent⸗ 
liche Bezirkstag ſtatt, an welchem Herr Präſtdent 
Lüdike den Vorſitz führen wird. 


Etadt⸗ Theater. 

Die wirkungsvolle Halevp'ſche Oper „Die 
Jüdin“ hatte geſtern ein befriedigend beſeßtes 
Haus erzielt. Die Vorſtellung, im erſten wie Be- 
ginn des zweiten Aktes etwas ſchleppend und er⸗ 
müdend, nahm von der zweiten Hälfte des zwet⸗ 
ten Aktes an einen höchſt ſobenswerthen Verlauf. 
Sämmtliche Mitwirkende legten elne Thatkraft zu 
Tage, die zu einem vorzüglichen Enſemble beitrug 
und der Oper in ihrem Geſammtverlauf ein acht 
künſtleriſches Gepräge verlieh. In erſter Reihe 
waren es wieder die Herren Richter (Eleazar) 
und Rlechmann (Kardinal), die vermöge ihrer 


prächtigen Mittel, ihrer vornehmen Geſangsmanter 


und ihrem aus drucke vollen Spiel vollendete Leiflun- 
gen boten und das Publikum begelſterten. Auch 
die Herren Baro ſch (Leopold), Waß la wick 
(Oberrichter) und Fräul. v. Fohr führten ihre 
Aufgaben in anerkennenswerther Wielſe durch. 
Intereſſant war die Aufführung noch durch das 
erfte Debut des Fräul. Hochfeldt als Recha. 


ſchnitten, ſind vorzüglich ausgeführt. Wir machen 
unfere Leſer, beſonders alle Induſtrielle, auf das 
treffliche Werk aufmerkſam. 13181 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Der „Kurjer Warſz.“ berichtet über eln 
intereſſantes Duell zwiſchen einem Herrn und einer 
Dame. Ein gewiſſer A. hatte einen Groll auf 
eine junge Dame, weil ſeine Heirathsanträge von 
ihr abgewieſen worden waren und verbreitete 
ehrenrührige Gerüchte über die ſelbe. Von verſchie⸗ 
denen Seiten wurden der Dame ritterliche Aner⸗ 
bietungen gemacht, mit dem Berleumder abzurech⸗ 
nen, ſie nahm dieſelben aber nicht an, indem fie 
verſicherte, ſich ſelbſt vertheidigen zu wollen. Sie 
ſandte Herrn A. eine Heraus forderung. Er nahm 
dieſelbe an und in der Umgegend von Warſchau 
ſtanden ſich bald die Parteien gegenüber. Beide 
verfehlten das Zlel. Die Dame verlangte einen 
zweiten Gang, dich wurde die Jortſetzung des 
Duells durch Einſpruch der Sekundanten verhin⸗ 
dert. Herr A. that förmliche Abbitte. 

— Abel, der bekannte große Tonkünſtler, 
ging eines Abends in Vauxhall ſpazieren, ale 
eben eine ſeiner Sinfonien ſchlecht aufgeführt 
wurde. Beſonders wurde ſie dadurch verdorben, 
daß der Leiter des Orcheſters das Zeitmaß ganz 
falſch genommen hatte. Als Abel demſelben einige 
gerade nicht ſehr freundliche Worte der Anerken- 
nung widmete, fragte ihn ein Freund, wie dieſer 
Muſikverderber heiße? — „Kain!“ erwiderte 
Abel. — „Wie Kain?“ — „Nun, hören Sie 
denn nicht, daß er mich ermordet?“ 

Ler Poſtdampfer „Fulda“, Kapt. R. Ringk, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel her am 
27. September von Bremen abgegangen war, iſt 
am 7. Oktober wohlbehalten in Newyork ange⸗ 
kommen. 


Viehmarkt. 

Berlin, 9. Oktober. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 548 Rinder, 1055 
Schweine, 657 Kälber, 1167 Hammel. 

Bon Rindern wurden 250 Stück gerin- 
ger Qualität zu vorigen Mon lags Preiſen um- 
eſeßzt. 


Die Dame ſang im Sommer mit Erfolg an der] geſetz 


Kroll'ſchen Oper. Sie befipt eine edle Geſangs⸗ 
manier und ein ſehr temperamentvolles Spiel, das 
fie zu heroiſchen, leidenſchaftlichen Aufgaben be⸗ 
ſonders geeignet macht. Ihre Stimme ſelbſt ge- 
fällt uns in ihrem Timbre nicht, möglich, daß die 
Verſchleierung und Schärfe einer vorübergehenden 
Indispoſttion zuzuſchreiben iſt. Regie, Chöre und 
Orcheſter befriedigten durchgehends. 


Stimmen ans dem Publikum. 
Zur Trinkgelderfrage! 
Uns wird geſchrieben: 


„Zur obigen, immer 


Dieſelben Preiſe wurden für Schweine 
bewilligt, ter Markt aber ebenfalls nicht geräumt. 
1. Qualität fehlte. 

Der Kälber handel verlief glatt, die Preiſe 
des letzten Marktes wurden leicht erreicht. Freſſer 
ſind ſeit dem Inkrafttreten des Verbotes des Auf⸗ 
blaſens ſtark vernachläſſigt. Man zahlte für befte 
Qualität 44 — 50 Pf., beſte Mittelwaare bis 53 
Pf. und für geringere Qualität 34 — 43 Pf. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln (nur Ueberſtand vom Mon⸗ 
tag) fand kein Umſatz ſtatt. 


Irziburger 15 Fres. Looſe. Die nächſte Zie⸗ 
zuag fadet am 14 Oktober ſtatt. Weges den Ronrs ⸗ 
verluſt dos ca. 8 Mark del der Ans looſun 
übernimmt das Bankbaus Karl Neu bur 
gar, Berlin, Franzöſſſche Straße 13, di Ber- 
sicherung für alxe Prämie von 20 Pf. ver Stück. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 9. Oktsber. (B. B.⸗C.) Die Abend- 
ausgabe des „Tageblattes“ berichtet über den Be⸗ 
ſuch eines ſeiner Redakteure bei der hier durch⸗ 
reiſenden bulgartſchen Deputation, deren Mitglied 
Dr. Toutſcheff dem Berichterſtatter über den Em- 
pfang beim Zaren in eg erzählte. Hier- 
nach erbat der Deputations führer, Mitropolit Ele- 
mens, namens der bulgariſchen Nation die Ber- 
weihung des Zaren für die September -Exeigniſſe. 
Der Zar erwiderte: „Ich bedauere lebhaft die 
Ereigniſſe vom 16. September. Ich werde im 
Einvernehmen mit den Signatarmächten des Ber⸗ 
liner Vertrages vorgehen, indeſſen hoffe ich, daß 
bieje das in Bulgarien geſchaffene fait accompli * 
anerkennen werden. Ich hoffe auch, daß Keine 
der Mächte dagegen Widerſpruch erheben werde. 
Ich rathe Euch aber eruſtlicher Weiſe, Euch 
jedweder Agttation, namentlich in Macebonien, 
zu enthalten.“ Die Audienz dauerte vierzig Mi⸗ 
nuten. Der Name des Fürſten von Balgarten 
wurde weder von der Deputation noch vom Zaren 
genannt. 

Baden-Baden, 9. Oktober. Der Kaiſer be⸗ 
ſuchte geſtern Abend das Kurhaus und wohnte 
dem veranſtalteten Feuerwerk bei Heute Nach ⸗ 
mittag war der Katjer bei dem bei der Kaiſerin 
ſtattgehabten Empfange zugegen, beſuchte hierauf 
die Vorſtellung im Salon Theater des Konver⸗ 
ſationshauſes und nahm fpäter bei der Kalſerin 
den Thee ein, 

Wien, 9. Oktober. Die „Neue Freie 
Preſſa“ verſichert, von kompetenter Seite die be- 


ſitmmte Mitthellung erhalten zu haben, daß die 


Nachrichten, nach welchen die Pforte die Union 
Bulgartens und Oftrumeliens, wenn auch nur im 
Prinzipe angenommen hätte, vollſtändig der Be⸗ 
gründung entbehren. 
Wien, 9. Oktober. 
bezweifelt auf das entſchiedenſte die von den 
Korreſpondenten eines franzöſtſchen Blattes dem 
ſerbiſchen Mintſter-Präſtdenten Garaſchanin — an⸗ 


laßlich einer Unterredung mit demſelben — inn 


den Mund gelegte Aeußerung, er betrachte die 
Triple-Altang als kompromittirt, der Antagonis-⸗ 


mus zwiſchen Rußland und Oeſterreich werde an⸗ 


läßlich des fetzigen Konfliktes zu Tage treten. 
Das „Fremdenblatt“ fügt hinzu, Garaſchanin 
wiſſe ſehr wohl, daß die Einmüthigkeit der 
Mächte in Bezug auf die Erhaltung des Frie⸗ 
dens, ſowle die guten Beziehungen Oeſterreich⸗ 
Ungarns zu denſelben durch die Schwierigkeiten 
bei Regelung der Balkan-Verhältniſſe keine Stö⸗ 
rung erleiden würden. 

Rom, 9. Oktober. Geſtern find in der 
Provinz Palermo 118 Cholera-Erkrankungen und 
69 Cholera - Todesfälle vorgekommen; in der 
Stadt Palermo 103 Perſenen erkrankt und 58 
geſtorben. In den Provinzen Maſſa e Carrara, 
Modena, Parma, Reggio Emilia und Rovigo ſind 
16 Perſonen erkrankt und 10 geſtorben. 

London, 9. Oktober. Nach einem Tele- 
gramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus Tama⸗ 
tave vom 26. September hat zwiſchen den Ho⸗ 
vag und den franzöſiſchen Truppen in der Paſ⸗ 
ſandava⸗Bai ein Gefecht ſtattgefunden, das ohne 
entſcheidendes Reſultat verllef. Die Franzoſen 
hätten 21, die Hovas 200 Todte und Verwun⸗ 
dete verloren. 

London, 9 Oktober. Die heutigen Abend⸗ 
blätter beyiffern den durch die geſtern gemeldete 
Feuersbrunſt in den Charter-houſe - buildings an- 
gerichteten Schaden auf 120,000 bis 150,000 
Pfund Sterling. 

Petersburg, 9. Oktober. Dem Vernehmen 
nach findet demnächſt die Fuſlon der Riashsk⸗ 
Wiasma-, der Riashek⸗Morſchansk und der Mor⸗ 
ſchanok⸗Sſyſran-Eiſenbahn - Geſellſchaften ſtatt. Die 
fünfprozentige Staatsgarantie für die Aktien der 
Riashsk-Wiasma⸗ und der Morſchansk⸗ Sſyſran 
Eiſenbahn hört am 1. Januar 1887 auf. Wie 
es heißt, wird die Regierung derſelben eine wel⸗ 
tere zwölfiährige Zinsgarantie, jedoch nur in Höhe 
von 3 Prozent gewähren. f 

Bulareft, 9. Oltober. Bel einem Brande 
in Jaſſy wurden durch den Einſturz einer Mauer 
von dem mit dem Löſchen beſchäftigten Militär 1 
Kapitän und 4 Mann getöbtet, ſowie 3 Offlstere 
und 28 Mann verwundet. 

Konftantine, 9. Oktober. Anläßlich eines 
Banqusts, welches dem hier gewählten opportuni- 
ſtiſchen Deputirten geſtern Abend von feiner 
Partei gegeben wurde, ſammelten ſich Intran · 
ſigenten vor dem betreffenden Haufe und ſchlen ⸗ 
derten Steine gegen daſſelbe. Das Militär ſtellte 
die Ordnung wieder her und nahm einige Ber- 
haftungen vor. 

Philippopel, 9. Oktober. Die neu gebil⸗ 
deten Bataillone und die Freiwilligenkorps haben 
heute dem Fürſten Alexander den Fahneneid ge- 
leiftet. Mehrere bulgariſche Offiziere, die fi ia 
Rußland aufhlelten, ſind von dort zurückgekehrt 
und verſchiedenen Theilen des Heeres zugetheilt 
worden. 


Briefkaſten. 


J. S. in Hamburg: Wie können uns auf 
derartige Empfehlungen nicht einlaſſen, zumal bet 
anonymen Anfragen. 


* * N * 


Das „Öremdenbiatt* N 4 


* 


r N 


a kin 


us Drama am kathen Kica;. 
Nach dem Fravzöſtſchen von V. Arno. 
52 — — 


„Aber wenn ich Dich vun bitte, Deine Reiſe 
um einige Tage zu voerſchieben?“ 

Auch das kaun ich nicht — Du weißt, daß 
ich Dir ſtets gern gefällig bin, aber heute iſt «0 
nicht möglich. 


Durandeau biß die Zähne zuſammen; Helene 


Alain nehm teig Billet, ſehte Ach ind Koupee, Auffinden eines braven, zuverläſſtgen Mannes, Pläne, wie er in wieder entfernen wollte. In⸗ 


lake mi ter Hand zum Abſchied und fort welchen er zu Iſabella's Beruhigung in der zwiſchen wiederholte ſich das Klopfen, und tz s 
brauſte der Zug, Durandeau in verzweifelter keinen Vills taſtaltren wollte Er datte hin- Wirtoſchafter in au⸗gegan zen war, giag Abric zeidſ, 


Stimmung zurückloſſend. 


„Es iſt klar, fie hat ihn gewarnt,“ kairſchte 
er wüthend, „oh, ich könnte fle erdroſſeln!“ 


14. Kapitel. 
Gefangen. 


! 


ö 


ſichtlich delder Angelegenhetten Aa, indem er um zu öffaen. 


in dem Herrn des Neufonndländers, welchen er 
zum Verkauf angezeigt geſehen hatte, emen alten 
Gefinnungsgenoſſen fand. Der Mann, ein ein- 


Zu feinem Befremden erblickte er vier Män⸗ 
ner vor feiner Thüre; er fragte böflich nach dem 
Begehr feiner Beſucher und wich erſtaunt zuruck, 


facher Arbeiter Namens Renaud, datte neben als der vorberfie der Leute in befehlendem Ton: 
Abrie auf den Barrikaden gekämpft und war ſagte: 


gleich ihm nach Capenne geſchickt und ſpäter be⸗ 
gnadigt worden. Weniger glücklich als Abri 


Helens hatte Abric während dis ganzen Tages] hatte er nach feiner Rückkehr keine ihm zuſa⸗ 


atte ſeinen Plänen in einer sbeuſo unerwarteten vergeblich erwartet; de war ſchen daran gewöhnt, gende Beſchäftigung finden können, und jept 
ie fatalen Welſe entgegengearbrttet und er durfte ihn täglich, wenn auch nur auf einen Augen⸗ 


ſeinen Aerger nicht zeigen. 


blick, vorſprechen in jehen, und beſonders jeit 


„Wohin geht denn die Reife?“ fragte er end-] Adric ſich Iſabellens jo warm angenommen, gab 
ig mürriſch, und als Alatn ſchwieg, beugte ſichf es jo mancherlei mit der Schweſter zu beſprichen. 


Dur audeau über den Koffer und las die Adraſſe: 


Abric ſelbſt war ſich wohl kaum bewußt, daß 


„Harn Alain Raymond, Hotel Balance, Jon ⸗ er auf dem Puskte ſtand, für Iſabella, in wel⸗ 


tainableau.“ 


„Ah, Du 
Durandeau erſtaunt, 
Du dort zu thun?“ 

„Ich beſucht meinen Freund, 
labour,“ ſagte Alain entſchloſſen; 

efäprlih erkrankt * 

„Oh — wirkuch — 


gehſt nach Jontalneblaau?“ 


das thut mir leid — 


„was im aller Welt haſt] von Freundſchaft und Mitleid vertrug; 


cher er das Opfer eines Ehrloſen ſah, weit wär- 


bemerkte mer zu empfinden, als ſich mit ſeinen Begriffen 


für He⸗ 
lene hatte er Bewunderung gefühlt, ohne je auf 


den Maler Ven- Erwlederung zu hoffen — fie ſtand für ihn, ih 
„er — er iſt rer geifiigen Ueberlegenhelt wegen, in unerreid- 


barer Ferne. 
Iſabella dagegen in ihrer rührenden Hülfloflg ⸗ 


Ventabour iſt ein bedertendes Talent. Wober keit und Abhängigkeit bedurfte ſeinerz er konnte 


eißt Du dean, daß er krank iſt?“ 


ihr in bundert Fällen Schutz und Hülfe gewäh- 


„Ich habe vorhin eine Depeſche bekommen,“ ren und «6 war dem Rieſen geſchahen, daß er 
erwiederte Alain Raymond, nun wirklich innerlich] glühend erröthete, wenn Iſabella das Wort an 


wüthend. 


ihn gerichtet hatte. Außerdem ſah er in der jun⸗ 


„So — eine Depeſche— haſt Du dieſelbe gen Frau die Schweſter feines vergötterten Frrun⸗ 
zur Hand, ich intereſſtre mich lebzaft für Venta - des und er ertappte ſich auf dem Gedanken, daß 


dour. 
„Ich babe die Depeſche aus Berſehen 


den Koffer gepadt,“ ſagte Alain erleichtert anf. und 


athmend, als in demſelben Augenblick die Auf ⸗ 
wärterin meldeie, der Wagen jet da. 

Dann muß ich fort — Durandeau, Du ent⸗ 
ſchuldigſt mich wohl!?“ 

„Wenn Du nichte dagegen 
Dich auf den Bahnhof,“ 
einer letzten ſchwachen Hoffnung durchzuckt, di 
Abreiſe noch bintertreiban zu können. 
Dieſe Ausſicht verwirklichte ſich jedoch 


en erzeugen, zu 
wage für das * 

N m, e Kg WI tfelbt. in 

Aachen in ſeiner ſeit 1826 beſtehenden Liqueurfabrik den 


Niederlage übernommen, welche auch Prospekt und Gut⸗ 
verabfolgt. 


achten 


Börfenbericht. 


Stettin, 9. Oktober. Wetter trübe. Temp. + 
OR, Barom. 28“. Wind S. 

feſt und höher, per 1000 Klgr. loko alter 152 

per Oktober 157,5 nom, per Oktober⸗November 

per 9 ember 158,5 

„per April⸗Mai 168,5—169,75—169 bez 

SEE. . Mia 

er er 188 „per Oktober⸗ a 
5 Novem f 135 B., 194,5 G., per rl 


per 
Mai 142—142 5— 142 bez. 


Oderbruch 142.145 beg, pom. 130-186 be an Dommerftiag, . 1 . 

Safer e ae ie wie den 1466 D 
ill. per 100 ige. F. b. Kl. 46,5 B. ſtat und laden wir hierzu die Aktionaire unſerer 

* e a: 7 4075 ®. ‚5 u hierdurch mit dem Bemerken — . ein, 
Spirnus wenig verändert, per 10,000 Liter % late | dab bie Bilan und die licherfiht unferer Vermögene⸗ 

e dee ee e ue Gegner, Ich Nan Sen Bert 

7 N meiſters, 
November 38,5 nom., ver November⸗ Wolfram hier, gr Wollweberſtraße 58, zur Einſicht der 


B. u. G, per April⸗Mal 40 
Vetrolemm 


„5 B. u. G. 
ver 50 Klgr. loko 7,8 tr. 


bez. 


Daſein erleichtern können? 
H. Krause, Hannover, Welſenſtr. 16. 


She here aida 


Unterricht beginnt wieder Donnerſtag, den 15. 
Oktober. Aab neuer Schüler nnen Mittwoch den 


14. Okteber, von 9—11 Uhr 
werde ich täglich 
weſend ſein. 


Während d 
von 9—11 Uhr im Sul — 
Haupt. 


ſagte Durandeau, 7 


188 bez. 


er tine eigene, gemätnlide Hänslichkelt beſitzen 


mit in möchte, in welcher Ijaballa als Herrin ſchaltett 


waltete. Daß Iſaballa's Vergangenheit nicht 
ihr, dem unerfahrenen Kinde, zur Laſt gelegt wer⸗ 
den konnte, verſtand ſich für ihn von ſelbſt, und 
von dieſer Erwägung ausgebend, bemühte er ſich, 
in fein Verhalten der jungen Frau gegenüber 


vaſt, begleite ich die größtmöglichſtt Ebrerbietung und Hochachtung 


zu legen. 
Sein erſter Gang am Morgen nach dem 


[Gewitter galt nicht nur der Beſchaffung eines 
nicht.“ wachſamen Neufoundländers, ſendern auch dem 


Termme vom 12. bis 17. Okto ber. 
Sup haſtationsſachen. l 

12. A.-G. Wollin. Das der Wittwe Wilhelmine Taeſch, 

geb. Borkenhagen, geh, daſelbſt bel. Grundſtück 
13. A.⸗G. Nörenberg. Das dem Mühlenbeſitzer Aug. 
Borck geh., in abbert bel. Grundſtück. 

G. Stettin Das dem Kauf. Th. Zebromsti 
0 „ner elbft, Möncenftraße 7, del. Grundftüd 


friſtete er fein Leben ziemlich kümmsrlich als 
Taglöhner und war durch dle Noth gezwungen 
worden, ſich von ſeinem treuen Hunde zu 
trennen. 


Sobald Abrit vernommen hatte, wie es mit 
Renaud's Verhältniſſen ſtand, ſchlug er ihm vor, 
die Villa in Barennes zu beziehen. und mit Hülfe 
des Hundes für Iſabela's Sicherdeit Sorge zu 
tragen. Daß Renaud das Anerbieten freudig an- 
nahm, verſtand ſich von ſelbſt, und am Nachmit 
tag wollte Abric feine Acquiſitienen nach Varennes 
begleiten. 


Durandeau's Bilet, welches Abric zu Haufe 
vorgefunden, berührte ihn hoͤchſt unangenehm — 
es war ihm, ſeit er Durandsan’s Antecedentien 
kannte, peinlich, mit demſelben zuſammenzutreffen, 
und doch durfte er dieſe ſeine berechtigten Em 
pfindungen nicht zu Tage treten laſſen. So er⸗ 
wartete er denn auch um die Mittags ſtunde He⸗ 
lenen's Gatten. Als derſelbe um zwei Uhr voch 
nicht erſchtenen war, wartete er bis bret und 
ſchliͤßlich bis vier, und dann war ts zu ſpät, 
noch nach Fontenay zu geben, wie er eigentlich 
de abſichtigt datte. 

„Ich werde Hilene morgen aufſuchen und ihe 
mittdetlen, weshalb ich nicht gekommen bin“, ſagte 
ir zu ſich ſelbſt, während er ſich opkleidetz, um 
uch Bareunte zu fahren; eben wollte er ſeinen 


Hut nehmer, als er Schritte auf der Trepp und 


glei darauf lautes Boden an der Korriborthäre 
vernahm. 
Abric's erſter Gedanke: wor es möchte Du 


Roth 


1 


randeau jein, und er entwarf im Cette ſchon 


„Oeffaet im Namen des Geſetzes!“ Zugleich 
ſchlug er feinen Rock zurück und enthüllte die 
dreifarbige Schärpe. 

Abric blickte wie betäabt von Einem zum An⸗ 
deren und fragte endlich mit mühſam beherrſchter 
Stimme: 

„Was joll das bedeuten !“ 

„Das ſoll bedeuter, daß Sie unſer Gefantzener 
find", antwortete der Beamte barſch. 

„Ich — Ihr Gefangener — bier muß eln 
Irrthum vorliegen“, ſtammelte Abric erbleichend. 

„om — das fagen Alle, die ich abhole“, meinte 
der Beamte verächtlich; „ſelbſtverſtändlich find Sie 
unſchuldig — o, man kennt das!“ 

„Unſchuldig? — gewiß bin ich unſchuldig,“ 
erklärt: Abric, ſich boch aufrichtend. 

„Sagte ich's nicht? Sie wären der Erſte, der 
Ach ohne Weiteres ſchuldig bekennt. Wie heißen 
Sie }* 

„Plerre Abric.“ 

„Schon — ſoweit ſtimmt die Sache. — Wo⸗ 
mit beſchäftigen Sie ſich ?“ 

„Ich bin in der Fabrik des Herrn X. angeſtellt 
— ich kempontre Muſter —“ 

„Ginau, wie is uns angegeben worden eiſt 
alſo machen Sie nicht lange Federlſens — wir 
müſſen fort.“ 


„Aber ich beſchwöre Sie, jagen Sie mir doch, 


weſſen man mich beſchuldigt! 

„Na — is iſt ja kein Gehelmniß — Sie find 
des Mordes angeklagt.“ 

„Des — Mordes 1“ ſtlaß Abrlt heiſer hervor; 
„barmderziger Gott — ich ein Mörder !“ 

„Ah Sie wiſſen alſo abſolut von nichts 
— Sie ſcheinen mir ſehr hartgeſotten. aber das 
kann jezt Allee nichts helfen — Sie müflen uns 
zur Polizei folgen!“ 

„Ich mut? wiederholte der Riess mit flam⸗ 


Nr 


9 Kreuz. Geld Lotterie. 


15. A.⸗G. Regenwalde. Das dem Eigenthümer Derm. Nur Baar⸗ Gewinne und jofort zahlbar ohne jeden 
Arndt geh., daſelbſt bel. Grundſtück 13 139,000 haar = A 180, 0006. 
A.⸗G Naugard. Das dem Maurer Wilh. Kreſſin 1% „ 23,000 bar „ 28, 000. 
geh. in Daber bel. Grundſtück. 13 „ 80,008 beer „ 30, 000. 

16. A., G. Stargard. Das der verehel. Gaſtwirth Euma 1a „ 20, 000 bar , 20,000. 

Rahn, geb. Lenz, geh, in Karkow bel. Grundſtück. 5 3 „ 10,000 bar „ 30,008. 
A⸗G. Bahn. Das dem Fuhrmann Herm. Glienke⸗ 10 0 „ 3,000 baar „ 50,000. 
mann geh., daſelbſt bel. Grun ſtück. 50 2 „ 1, 000 bar „ 50,000. 

17. A.⸗G. Gartz a. O. Das dem Mühlenbeſitzer G. 500 „ 100 baur „ 30,000. 
Zieg enhagen geh., bei Sumam bel Grundſtück. 2 50 ba = . 150,000. 

ai 8 rs ſa re eld 8 

12. A.⸗G. Greifswald Prüfungs⸗ Termin: Kaufmann = 7% 8 


Otto Kieckhöfel daſelbſt. 

. A.⸗G. Stargard. Vergleichs⸗ Termin: Bauunter⸗ 

nehmer Aug. Klapperſtück daſelbſt. 

A.⸗G. Labes. Erſter Termin: Gutsbeſitzer Trantow 

zu Köhne. 3 

A.⸗G. Lauenburg. Erſter Termin: Handelsfrau 

Math. Schwebs, geb. Magdalineki, daſelbſt. 
Schluß Termin; Handlung Fr. Marquardt & 

Co. (Inh. Fr. Marquardt und B. Neumann) hierſ. 
Schluß⸗Termin: Kaufmann A. Moderow. 


A⸗G. Stettin. Schluß Termin: Kfm. Falk Falken⸗ 
ſtein hierſelbſt 

A.⸗G. St d. Prüfungs⸗Termin: Bauunter⸗ 
nehmer Wi erg daſelbſt. 

A.⸗G. Kös 


ot einzusehen. 
ir. 30 2, eher 188 


5 
Röniglihes Erjendahn-Betricbd-Mmt 


Berlin⸗Stett n. 


Bekanntmachung 
Fan Baugeſellſchaft. 
Unſere Das ordentliche enen foll 


Aktionaire ausliegen. 
, e ; 
1. Erſtattung des Verwaltungs » Berichtes für das 
Jahr 1884 i 
2. Ertheilung der Decharge für den Vorſtand. 
3. Wahl von zwei Vorſtandsmitgliedern und der 
echnungsreviſions⸗Kommiſſion f 

ttin, den 7. Oktober 1885. 


Der Vorſtand. 

5 Auktion 
von Pferden der Berliner ſtädtiſchen 
Sprengwagen. 


Dienſtag, den 13. d. Mts., Vormittags 
e 


10 Uhr, ſollen im Depot, Haſe hald 


Nr. 37 u, etwa BD Pferde 


verauktionirt werden. 
Der Königliche Auktions⸗Kommiſſarlus 
Haehnel, Schaarnſtraße 12. 


Die königliche Staatsregierung 
Ganze Orig 


Die Reſtauration auf dem Bahnhof Karolinenhorſt mi 
einer dazu gehörigen kleinen Wohnung ſoll vom 1. Januar 
1886 ab anderweit verpachtet werden. Die Pachtbedin⸗ 
gungen find von unſerem Büreau⸗Vorſteher Kerſten 
hier, Karlſtraße Nr. 1, gegen portofreie Einſendung von 
50 & zu beziehen. Pachtgebote, welchen die von dem 
Bewerber zu unterzeichnenden Bedingungen zu Grunde 
gelegt werden müſſen, ſind uns mit den unterſchriſtlich 
vollzogenen Bedingungen bis zum 16. November d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, portofrei und verſiegelt mit der 
Aufſchrift: „Submiſſion auf Pachtung der Bahnhofs⸗ 
Reſtauration zu Karolinenhorſt“ einzureichen; Qualifi⸗ 
kations⸗ und polizeiliche Führungs atteſte, ſowie eine kurze 
Lebensbeſchreibung find beizufügen. 

Stettin, den 19. September 1885. 
Köni 0 iſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin⸗Stettin. 


7 Stettin, den 8. Oktober 1885. 
Holzverkauf 
im Wege dis ſchriftlichen Aufgebots aus 
dem ſtädtiſchen Forſtreviere Wolfshorſt. 


Von dem Holzeinſchlage des Winters 1885/86 ſollen: 
445 Stück Kiefern 1—4. Klaſſe mit etwa 800 Feſt⸗ 
metern Derbholzmaſſe, zum größeren Theile ſehr lang 
und ſtark, vor dem Hiebe 1 dem Stamme mit Aus⸗ 
ſchluß des Stock⸗ und Reiſerholzes im Wege des ſchrift⸗ 
lichen Aufgebotes verkauft werden. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen und das Aufmaaß⸗ 
regiſter ſind in unſerem Büreau im Rathhauſe, 2 Treppen 
hoch, eirzuſehen, auch können dieſelben von dort gegen 
e Eh der Schreibgebähren in Abſchrift bezogen 
werden 
Schriftliche verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 
„Holzverkauf aus dem Forſtreviere Wolfshorſt betreffend“, 
in denen ausdrücklich das Anerkenntniß der ſpeziellen Be⸗ 
dingungen ausgeſprochen ſein muß, ſind bis zum 
26. Oktober er, Mittags 12 Uhr, bei uns einzureichen. 

Der Magiſtrat; Delonsmie-Deputation. 


7 Eine Bockwindmühle mit gutem Gehöft 
RS und etwa 10 Morgen Grundſtücken (guter 
15 55 he Mittelboden, 2 Morgen beſte Oderwieſen) 

iſt für den Feuerkaſſenwerth der Gebäude, 

4200 Thlr., mit 2100 Thalern Anzahlung zu verkaufen 

Geſchwiſter Hupply, Amt Fiddichow, K. Supply, 

Stettin, Blücherſtraße 2, II. 


eee Berlin. 


Ziehung am 2. und 3. November 1885 


im Ziehungejaal der königl. Preuß. Genetal⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 


hat das Aufſichtsrecht über die Aue führung der Lotterie. 
Originalloose a Mk. 3,50. 


Halbe Anthellisone a „ 3, 
‚Viertel Antheilloose a „ so g 
empfehlen die Expeditionen d. Bl., Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 
Für franktrte Looszuſendung bitten 10 Pf. beizufügen. 
ö Vertretung in JE 1 aller Tauer u. event. deren Verwerthung besorgt | Bericht übe 
Patent- C. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, Patent- 
Prozessen. Berlin SX. König; grätzerstr.47. Ausführl.Prosp.gratis. Anmeldungen. 
Bekanntmachung. 


Die unverehelichte Amalie Helnriette Frie- 
derike al. Auguste Bill, die ih auch Hufen 
bach nennen ſoll, geboren am 11. September 1858 
gu Tilft in der Ehe der Maurer Friedrich und 

riederike, geb. Merkendorff-Hill ſchen Eheleute, wird 
als Miterbin der am 15. April 1885 zu Szabienen ver⸗ 
ſtorbenen Wiribichafterin Henriette Hill, aufgefordert, 
dem hieſigen Gerichte ihren Aufenhaltsort anzuzeigen. 

Darkehmen, den 22. September 1885. 


Königliches Amtsgericht. 
BauschulezuDeutsch-Krone. 


Wintersemester 26. Oktober. 


ü — für 
Yy eTein ars f Kommis 


in Hamburg. 
Monat September 1885. 
200 Bewerber wurden placirt, 
566 Aufträge blieben ultimo schwebend. 
1884 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo 
als Bewerber notirt. 

Anmerkung. Das Statut und die Aufnahme- 
Formulare unserer für das ganze deutsche Reich 
Aae „Kranken- und Besräbniss- 

asse, e. H.“ werden auf Wunsch den Mit- 
gliedern unentgeltlich zugesandt. 


or Nittergüter jeder Größe, Hotelg, 
Güter, 
1 


e 
u e 
Para jeder 5 Mad, 


Haunse 
Berlin. Andreasplatz 2 


„ Armband 
HE, Zreihig 19 N. 
2 reihig 15 M. 
8 au Gamitur, Broche und 
ERBEN Ohrgehänge 15 M. 
chte Granaten ad Corallen 
in echtor Fassung. 
Pracht-Katalog gratis und franeo. 
Bijöuterie-Fabrik 


= Max Grünbaum, os Leipziger e 
Pfirſiche f. Tafel, Bowle u. Einm. 10 Pfd.⸗Korb 


Ak 3—5 frauko gegen Nachnahme. 
Otto Weiser, Obſtp., Loſchwitz⸗Dresden. 


8 r 


1858 


menden Augen; „ich möchte doch Den jeher, der ſte nochmals. Auch diesmal blieb Alles ruhig — „Probirt doch zuvor, ob die Thür auch wirkllch! „Macht Platz, Ihr Leut, gebot er arnfl, 


mich beuwingt!“ die Frau ſchelltie zum dritten Male — fe riß] geſchloſſen If,’ meinte ein alter Monn. und als die Menge zurückwich, inſpizrete er zuerſt 
Jetzt begann ein verzwelſeltes Ringen; Abrle endlich unaufhörlich an der Glocke, aber immer mit] Niemand hatte hieran gedacht — man drückte] die Jußſpuren im Garten, welche ſich in dem 

erwehrte ſich ſeiner Angreifer wie ein Löwe, aber dem gleichen Reſultat. auf die Klinke, fie: gab nach, und die Menge feuchten Boden genau aus prägten, und ſchritt dann 

2 waren ihrer zu viele, und bald lag er mit! Jetzt ward din Aufwärterin unruhig; ſie um⸗ blickte ſich beſtürzt an, denn der Schlüſſel ſteckte] dem Haufe zu. f 

2 Stricken gefeſſelt am Boden. f Tritt das Haus von allen ee an indeß innen im Schloß. Vorſorglicherweiſe hatte der Bürgermiiſter 
„Wen ſoll ich denn eigentlich ermordet haben?“ Jemanden entdecken zu können, auch waren die ’ “ ‚Ieinen Schloſſer mitgebracht, die Vorſicht erwies 

fragte er mit dumpfer Stimme. Fenſter und Jalouſten ſämmtlich geſchloſſen. 8 5 e ne; fi indeß als überflüffig, denn auch die Haus- 


„Nun, wen ſonſt denn als Ihre Geliebte Da das Läuten nicht half, begann die Frau u thür war unverſchloſſen. Begleitet von wenigen 

9 * Hosen Finn In Seni Rs Moreau! Madame Moreau! So bete be. nn geh 5 0 225 K 925 . 14 En 

Nie bern Ste doch l“ g „Die alte Suſaune bat Recht,“ nahm «in An⸗ 24005 ne, 152 1 3 

Wieder blieb Alles MU — fie erhob ihre derer das Wort, „bedenkt nur. die junge Frau pinauf ins erſte Stodwerk. Auf den Treppen 

15 Kapitel. Stimme lauter und lauter und feht — fetzt ſchln | wohnte ganz allein mit ihrem Kinde bier, wenn stufen bemerkte man schmutzige Stlefelſpuren, und 

Das Verbrechen. ed ihr, als ob aus dem Innern des Hauſes e er ek ſoll die Be- eine sorgfältige Meſſang und Vergleichung mit 

Am Morgen defjelden Tages, gegen fteben Uhr, ſchwacher Ruf als Antwort bringe. hör N . bene min den im Garten gefundenen Spuren ergab bis 
hatte dis Aufwärterin, welche die Hausarbeit! „Mein Gott, das iſt die Stimme der Kleinen, ſolle fa * ie wäre d 5 A 9 völlige Gleichheit belder. 

in der von Iſabella bewohnten kleinen Billa ver- gewiß iſt die Mutter krank, und das arme kleine gen, ein Rleſe wärs durch den Garten] Auch die Schlafſimwerthür war nicht ver⸗ 


richtete, an ver Gartenthür geläutet, wie fie dies Mädchen kann ſich nicht helfen! Ich werde Leute ſpaliert.“ ſchloſſen; die Fenſtervorhänge waren zurückgezogen, 
täglich zu thun pflegte. Zu ihrem Erſtaunen herbetrufen — man muß die Thüre erbrechen und „Oh, das find die Tritte des Herrn, welcher und das blendende Tageslicht beleuchtete eln ent⸗ 
jedoch erſchien die junge Frau diesmal nicht mit ſehen, was geſchehen iſt!“ das Häuschen gemlethet hat und die Dame täglich] ſetzliches Bild. Auf dem weichen Teppich, deſſen 
der Kleisen an der Hand, wie dies ihre Ge, Bald ſtand eine Schaar Neugleriger vor der beſucht,“ fügte dir Auſwärterin lebhaft; „er hat matte Farben in einer dunklen Blutlache faſt ver ⸗ 
wohnheit war, denn dem kleinen Mädchen ge- noch immer verſchloſſenen Thür, und die vuſchte⸗ auffallend große Füße ſchwanden lag regungslos eine weiße Geſtalt. 
währte es beſonderes Vergnügen, die Thür auf- denſten Meinungen wurden laut. Ein Junge eilte den Bürgermelſter zu holen; 
zuſchließen; mit der den Landbewohnern angebo⸗ „Holt sine Leiter,“ ſagte endlich ein junger inzwiſ ten ſchwoll der Haufen Neugteriger lawinen⸗ FCGortſetzunz folgt. 
renen Behaglichkeit und Geduld blieb die Frau Gärtner; „man muß über die Mauer ſteigen und artig an, und als der Blamte endlich eilig erſchien, 

nachſeben, wit es drinnen im Hauſe aus ſieht“ konnte er ſich kaum durchdrängen. 


tine lange Welle wartend ſteben und dann ſchellte 


e 


e ee e e eee ee ee ee e eee e eee 


N Juinwen Nächsien Donnerstag, 


den 15. Oktober er.: 


Haupi- - Schluss-Ziehung 


. Schles. Klassen-Lotterie 


„ Breslau 
nit Gewinnen im w. r. 


15,000, 3000, 2000, 1000, 500, 200, 
100 MIX. ete. ete. | 


Original-Kauf-Loose à 4 Mk., 11 St. 40 Mk., 28 St. 100 Mk. 


werden, so lange Vorrath reicht, prompt verkauft und versendet. 


Oscar Bräuer & Co., lankgeschaft 


Haupt⸗ u Schlußziebung 4.— 7. Novbr. 
Hauptgewinne: 50,000, 20,000, 
20,000, 5000, 3000, 2000, 
5 à 1000, 12 à 500 ıc. 2c. 
Ganze Originallooſe à Mk. 6,30, halbe 
Antheile A 3½ Mk., Viertel a 1 Mk. 


empfiehlt 
Rob. Th. Schröder, Schulzenſtr. 32. 


— a 


02 0008 
001 009 0001 * 0 


0009 7 01 000˙01 * 


000 08 000˙08 


0002 000˙0 91 "8 


Ziehung 2. u. 3. November 
Nur Geldgewinne ohn 
Abzug. 


„ Heike k 105 Gr Aorta and ie 2 
eile 1¼ ir Porto un e 0 

bei Mob. Th. Sehröder, Stettin. 

dim den Stapelplatz für den neuen Einſchnitt AI 
mehr zu räumen, verkaufen wir die bei unſerer Dampf- 
Schneidemühle in der Glietziger Forſt (unweit Naugard) | Rs 
noch vorhandenen Bohlen, Stamm u. Zopf⸗Bretter BB 
für ermäßigte Preiſe. Die Waare iſt bei trockener 
Witterung eingeſchobert und von kernigen Stämmen per 
Vollgatter gut geſchnitten. 


Jacoby, A. 4 BEN 
Falkenburg j. Pomm. emburg. * 
— — VIEL EEE Breslau. 


Für frankirte Loossendung und Liste bitten 20 Pf., für Einschreiben 40 Pf. beizulegen. 


sr Marderzengung (> Möbel, 2 


7 
Paul Bosses Spiegel- und Polster waaren, 
N. JB Original-Mustaches-Balsam. feinſte auch einfache, in gediegener Arbeit empfiehlt zu 
80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 4 „Sonst“? Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für die Haut völlig unſchädlich. „Jett“ den dilligſten Preiſen 
Leſe es Jeder, der an den Solgen ſolcher Laſter Atteſte werden nicht mehr veröffentlicht. Berſaudt diskret, auch gegen Nachnahme. Per Doje 2,50. || W. Neitzel, Tiſchlermſtr., im alten Rathhaufe. 


leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre Zu haben bei Herrn Theod. Pee, Breiteſtraße 60. „ 
See e u beziehen durch das x — 
Berlags⸗Magazin in Leipzig, eumarkt 84, A T E N T * 

Besorgung und Verwerthung. 


ſowie durch jede Buchhandlung. 
J. Brandt, Civil-Ingenieur, 


Berlin W., Anhaltstrasse 6. 
Sämmtliche 


Gummi-Artikel, 


auch französische, 


Ein wahrer "Schatz 


3 alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
das berühmte Werk: 


Warnung. 


Veranlasst durch vielfäl- 
tig in den Handel gebrachte 
schlechte Nachahpungen un- 
sores seit 40 Jahren unter dem 89 /R 
Namen Hamburger Thee | 
berühmten Gesundheit-Thees | 2 
machen wir die resp. Wieder- — 
Verkäufer and Konsumenten 
desselben ® darauf aufmerk- 


tothem Papier mit neben 
» stehender gesetzlich ge- 
„ schützter Handels Marke, 
das Portrait des Erfinders 
J. C. Frese darstellend, ver- 
schen ist. Man wolle den 
Hamburger Thee nie lose, 
sondern nur in Original- 
Packeten verlangen 0 


J. C. Frese & Co., 


alleinige Fabrikanten dos 


echten Hamburger 


LST S La 


tam duss nur der Hamburger 


Pac 50 W Thee echt und von uns fabri- Thees, 4 empfiehlt 
g 0 eirt ist, lessen Verpackung 75 j miwsasren- von 
ke (Th. Zimmermann Nachf.), M. Walts- im h und % Pasteten is Hopfensack 6. H) e Gummi Fabrik“ 


gott, Phönix⸗Droguerie. 


Ed. Schumacher, 


Berlin W., 67, Friedrichstrasse 67. 
® - 1 PER 
8 in bind 
Gummi-Wasche 7 dir (Franl 3 W Felle 
1 alanterie⸗ und Lederarbeiter. 
(Hiyatt’s Patent). 


Suche eine einfache Köchin oder beſſeres Küchenmädchen, 
Stehkragen Stück 60 Pfg. 


die Alles ſelbſtſtändig 9 25 kann. 

ae A : 

Umlegekragen Stück 1 Mk., Dem vom um, Ctiewen bei Schwedt a. Oder. 
Manschetten Paar 1 Mk. 25 Pfg. 


Ein junger Architekt, 
Chemiseits Stück 1 Mk. 25 Pfg. flotter Freihandzeichner, deamächſt event. zum 
Dieſe waſſerdichten Kragen und Manſchetten ſind 1 De ge zb ir 
von Leinenwäſche nicht zu unterſcheiden und befigen . . auch m 
den Vortheil, daß ſie lange nicht fo leicht ſchmutzen . a 
wie Leinen, dabei monatelang getragen werden 


können. Unempfänglich gegen Feuchtigfeit, können ö r r —— 
Geſucht BE 


ſie dem ſtärkſten Regen oder Schweiß ausgeſetzt 
werden, ohne ba die Feſtigkeit N 
Niederlage in Stettin Agenten und Reiſende zum Verkauf von Kaffee, Thee 
Hönchenstrasse 15. Mels NN er 
Fixum von 300 A und gute Proviſion. 
Hamburg. J. Stiller & Co. 


L. Löwenthal Sohn. 
Einen Lehrling ſucht N 


der Benedectiner Mönche, 


vortreffliebh, toniseh, den Appetit u. die Verdauung befördernd. 
— Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
Unterschrift des General -Direktors befindet. 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der 
1 — — ——ů— Flasche ist gesetzlich eingetragen und 
geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mit- 
hin ernstlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewürtigen gesetz- 
lichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchten- 
den Nachtheile. 
1 — Man findet den echten BENEDICTINER Liqueur bei Nachge- 
narinten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen, 
Francke & Lalol, Lange & Richter, Rossmarkt , Gebr. Jenny, 
Max Moecke, Th. Zimmermann Nachf., Th. Zimmermann. In Barth J. J. 
Wallis u. Sohn. In Preuss. - Stargard J. P. Küpke. In Prenslau Max Klette. In 
Stralsund J. Dickelmann. 


fi VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE 
| Brevette en France et à IEtranger. 


— . ñ—. — 
Verſandt nach außerhalb franko gegen Nachnahme. 


Konditor Krieger 
Moltkeſtraße 4. 


Ein großes Inſtitut hat 


Dampfkutter und Jollen a 5 sis 4 pCt. Zinſen, mit oder ohne Amortiſation, 


nt. . v d. 
eee pro Zentner in’. Sack 5 4. 
Rainti, 


vorgäglichftes Düngemittel für Wiesen, bro u are t molen Fon tar schon von 1800 „AM an bie einzige Capitalien aufliypotheken 


Zeptner inkl. Sack 21, A, bei größeren Poſten billiger, — 2 4 
N it j h i i i 
empfch Albert Lents, Ekttix, Holtz in Harburg a. E. (rüber Oevelgönne). e rg 

Kloſterhof A. i Illuſtrirte, reichhaltige Kataloge gegen 50 % in Briefmarken. Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. x 


d 


